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(54) GASVENTILEINRICHTUNG FÜR EIN GASGERÄT UND GASGERÄT

(57) Eine Gasventileinrichtung (20) für einen Gas-
backofen (11) mit einem temperaturgeregelten ersten
Gasbrenner (15) weist ein Gasventilgehäuse mit Regel-
ventil (49) und Stellventil (63) auf sowie einen Thermo-
stat-Antrieb (34) für das Regelventil zur variablen Ein-
stellung eines Regel-Gasflusses entsprechend einer vor-
gegebenen Temperatur zum ersten Gasbrenner (15).
Der Thermostat-Antrieb (34) weist zur Regelung bzw.
zur Temperaturvorgabe eine manuelle Handhabe mit ei-
ner Drehwelle (30) auf. Das Stellventil für einen zweiten

Gasbrenner (17) weist einen Stellventilkörper (64) und
einen Stellventilsitz (65) auf, die konisch ausgebildet
sind, wobei der Stellventilkörper verdrehfest mit der
Drehwelle (30) verbunden ist. In dem Stellventilkörper
(64) ist zentral das Regelventil (49) angeordnet mit einem
im Stellventilkörper ausgebildeten Regelventilsitz (65)
und einem bewegbaren Regelventilkörper (64), wobei
der Regelventilkörper (64) zur Verstellung mit dem Ther-
mostat-Antrieb (34) verbunden ist.
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Beschreibung

Anwendungsgebiet und Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gasventileinrichtung
für ein Gasgerät sowie ein mit einer solchen Gasventil-
einrichtung versehenes Gasgerät.
[0002] Eine grundsätzlich ähnliche Gasventileinrich-
tung ist aus der DE 102013218014 vom 9. September
2013 bekannt. Dort sind ein Regelventil, ein Stellventil
und eine Bypass-Einrichtung möglichst integriert in ei-
nem Gehäuse angeordnet. Eine grundsätzlich ähnliche
Gasventileinrichtung ist aus der DE 2417609 A1 bekannt.

Aufgabe und Lösung

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
eingangs genannte Gasventileinrichtung und ein ein-
gangs genanntes Gasgerät zu schaffen, mit denen Pro-
bleme des Stands der Technik gelöst werden können
und es insbesondere möglich ist, die Funktionseinheiten
der Gasventileinrichtung möglichst kompakt und platz-
sparend bei einfacher Montage und gewährleisteter gu-
ter Funktion anzuordnen.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Gasven-
tileinrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie
ein damit versehenes Gasgerät mit den Merkmalen des
Anspruchs 11. Vorteilhafte sowie bevorzugte Ausgestal-
tungen der Erfindung sind Gegenstand der weiteren An-
sprüche und werden im Folgenden näher erläutert. Dabei
werden manche der Merkmale nur für die Gasventilein-
richtung oder nur für das Gasgerät erläutert. Sie sollen
jedoch unabhängig davon sowohl für die Gasventilein-
richtung als auch für das Gasgerät selbstständig gelten
können. Der Wortlaut der Ansprüche wird durch aus-
drückliche Bezugnahme zum Inhalt der Beschreibung
gemacht.
[0005] Es ist vorgesehen, dass die Gasventileinrich-
tung für ein Gasgerät wie beispielsweise einen Gasback-
ofen ausgebildet ist, das mindestens einen temperatur-
geregelten ersten Gasbrenner aufweist. Des Weiteren
weist das Gasgerät einen zweiten Gasbrenner auf, der
bevorzugt nichttemperatur- oder nicht-leistungsgeregelt
ist, sondern der eine Leistungsvorgabe nur in wenigen
bestimmten Stufen oder sogar nur in einer Stufe erhält.
Ein erster temperaturgeregelter Gasbrenner ist in einem
Backofen vorteilhaft der sogenannte Hauptbrenner, be-
sonders vorteilhaft ein unterer Brenner. Mit diesem kann
die Temperatur im Backofen in gewünschtem Maß ein-
gestellt werden, weswegen er eben auch temperaturge-
regelt sein sollte. Ein zweiter nichtgeregelter Gasbrenner
ist vorteilhaft ein Grillbrenner, der besonders vorteilhaft
oben in der Backofenmuffel angeordnet ist. Er kann in
einer oder wenigen Leistungsstufen arbeiten, wobei die-
se Leistungsstufen bezüglich eines Gasdurchflusses
und somit der erzeugten Brennerleistung in etwa vorge-
geben sind. Diese Leistungsstufen sind jedenfalls nicht
geregelt, was den Aufbau und die Handhabung erheblich

vereinfacht und für einen solchen Grillbrenner bzw. eine
entsprechende Grillfunktion in der Praxis auch nicht not-
wendig ist.
[0006] Die Gasventileinrichtung weist ein Gasventilge-
häuse auf, in dem ein Regelventil und ein Stellventil vor-
gesehen sind. Im Gasfluss zu dem ersten Gasbrenner
können das Regelventil oder das Stellventil parallel zu
einer einstellbaren Bypass-Einrichtung geschaltet sein.
Vorteilhaft ist das Regelventil für den ersten Gasbrenner
parallel dazu geschaltet, so dass auch in dem Fall, dass
während des temperaturgeregelten Betriebs das Regel-
ventil schließt, durch die Bypass-Einrichtung ein gewis-
ser geringer Gasfluss zu dem ersten Gasbrenner gelangt
und diesen, zumindest mit einer Art Pilotflamme, am
Brennen hält. So muss bei erneutem Öffnen des Regel-
ventils und daraus resultierendem deutlich stärkerem
Gasfluss zu dem ersten Gasbrenner kein erneutes Zün-
den erfolgen, sondern dieser steigert dann seine Leis-
tung eben entsprechend dem stärkeren Gasfluss. Dies
ist dem Fachmann aber grundsätzlich bekannt, bei-
spielsweise aus der vorgenannten DE 102013218014.
[0007] Die Gasventileinrichtung weist einen Thermos-
tat-Antrieb für das Regelventil auf, wobei damit ein Re-
gel-Gasfluss entsprechend einer vorgegebenen Tempe-
ratur oder einer vorgegebenen Leistungsstufe für eine
Umgebung des ersten Gasbrenners variabel eingestellt
werden kann. Ein solcher Thermostat-Antrieb kann bei-
spielsweise thermohydraulisch sein und ist aus der DE
19627969 A1, der DE 19824871 A1 und vor allem aus
der vorgenannten DE 2417609 A1 bekannt, auf welche
hiermit explizit verwiesen wird.
[0008] Durch die Bypass-Einrichtung kann ein vorge-
nannter Bypass-Gasfluss zum ersten Gasbrenner geöff-
net sein, der parallel zum Regel-Gasfluss durch das Re-
gelventil strömt. So kann der erste Gasbrenner unabhän-
gig vom Regelzustand am Brennen gehalten werden.
[0009] Der Thermostat-Antrieb weist zur Regelung
bzw. zur Temperaturvorgabe eine Drehwelle mit einer
manuellen Handhabe bzw. einem Drehknebel auf. So
kann von Hand eine bestimmte Temperatur verbunden
mit einer bestimmten Drehstellung vorgegeben werden,
wie dies an sich bekannt ist.
[0010] Das Stellventil weist einen Stellventilkörper und
einen Stellventilsitz auf. Vorteilhaft wird der Stellventil-
körper im Stellventilsitz gedreht zur Einstellung.
[0011] Erfindungsgemäß sind der Stellventilkörper
und der Stellventilsitz konisch ausgebildet und sitzen vor-
teilhaft im Betrieb ineinander, und zwar weitgehend gas-
dicht. Der Stellventilkörper ist verdrehfest mit der Dreh-
welle der manuellen Handhabe verbunden, so dass er
in dem Stellventilsitz gedreht werden kann. Des Weiteren
ist in dem Stellventilkörper zentral, vorteilhaft koaxial mit
diesem, das Regelventil angeordnet. Das Regelventil
weist dabei einen in dem Stellventilkörper ausgebildeten
oder angeordneten Regelventilsitz auf und einen gegen
diesen Regelventilsitz bewegbaren Regelventilkörper.
Bevorzugt wird der Regelventilkörper in axialer Richtung,
also in Richtung der Rotationsachse bzw. der Drehwelle,
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gegen den Regelventilsitz gefahren oder von diesem ent-
fernt zum Öffnen des Regelventils. Schließlich ist der Re-
gelventilkörper zur Einstellung bzw. zur Regelung mit
dem Thermostat-Antrieb verbunden. Dabei kann vorge-
sehen sein, dass der Thermostat-Antrieb ebenfalls in-
nerhalb des Gasventilgehäuses angeordnet ist, vorteil-
haft knapp oberhalb des Regelventils.
[0012] Vor allem durch die Integration des Regelventils
in das Stellventil hinein bzw. in den Stellventilkörper ist
eine sehr platzsparende Konstruktion möglich. Des Wei-
teren ist dadurch auch eine Gasführung vereinfacht, da
weniger aufwändige Gasführungen oder Gaskanäle im
Gasventilgehäuse, welches bevorzugt möglichst weitge-
hend aus einem massiven Metallstück gefertigt ist, vor-
gesehen werden müssen.
[0013] In vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung
sitzt der Thermostat-Antrieb auf der Drehwelle selbst.
Somit ist einerseits eine axiale Anordnung möglich. Des
Weiteren ist eine solche Drehwelle relativ stabil und la-
gefest gelagert an der Gasventileinrichtung bzw. im Gas-
ventilgehäuse, wodurch eine solche Lagerung auch für
den Thermostat-Antrieb ermöglicht wird. Der Thermos-
tat-Antrieb kann auf übliche Art und Weise einen Aus-
dehnungskörper aufweisen, der vorteilhaft flach ist und
bevorzugt nach Art einer doppelten Scheibe oder einer
flachen Trommel ausgebildet ist. Dieser Ausdehnungs-
körper ist an seiner Oberseite mit der Drehwelle verbun-
den. An seiner Unterseite ist er mit dem Regelventilkör-
per verbunden. Eine der beiden Verbindungen kann fest
oder sogar unlösbar ausgestaltet sein, beispielsweise
durch Schweißen. Die andere Verbindung kann entwe-
der lösbar sein oder sogar nur mit einer Druckanlage
realisiert sein, so dass letztlich der Thermostat-Antrieb
Druck ausübt auf das Regelventil beim Regeln, beispiels-
weise zum Schließen. Durch eine eigene Feder, bei-
spielsweise ein Regelventilsitz-Federmittel, kann das
Regelventil in die geöffnete Stellung und in Richtung des
Thermostat-Antriebs gedrückt werden. So ist eine defi-
nierte Stellung des Regelventils einstellbar.
[0014] In Ausgestaltung der Erfindung kann die Ver-
bindung des Ausdehnungskörpers mit dem Regelventil-
körper auf Zugbelastung starr ausgebildet sein, während
sie auf Druckbelastung kompressibel bzw. nachgiebig
ausgebildet ist. Eine solche Kompressibilität bzw. Nach-
giebigkeit kann durch ein in einem Regelventilverbin-
dungsmittel angeordnetes Überdruck-Federmittel als
Druckfeder mit Federrichtung in axialer Richtung erreicht
werden. In Richtung gegen den Regelventilsitz kann der
Regelventilkörper mit einem vorgenannten Regelventil-
sitz-Federmittel versehen bzw. verbunden sein. Wäh-
rend also das Überdruck-Federmittel dazu dient, Ther-
mostat-Antrieb und Regelventil vor Beschädigung durch
zu hohe Kräfte zu schützen, dient das Regelventilsitz-
Federmittel dazu, bei einem Zurückziehen bzw. Zurück-
weichen des Thermostat-Antriebs das Regelventil mit
dem entstandenen Freiraum zu öffnen bzw. den Regel-
ventilkörper vom Regelventilsitz bis zum Anschlag am
Thermostat-Antrieb zu öffnen. Die Federkraft des Regel-

ventilsitz-Federmittels sollte dabei geringer sein als die-
jenige der Überdruck-Federmittel, so dass das Regel-
ventil tatsächlich nur so weit öffnet, wie es der Thermo-
stat-Antrieb als eine Art Anschlag zulässt. Das Über-
druck-Federmittel dämpft bzw. federt dabei diesen An-
schlag sozusagen bei zu großer Kraftbeaufschlagung
ab.
[0015] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
ein Regel-Gasauslass in axialer Richtung der Drehwelle
aus dem Gasventilgehäuse zum ersten Gasbrenner vor-
gesehen sein. Vorteilhaft verläuft dieser Regel-Gasaus-
lass in Verlängerung der Drehwelle. Besonders vorteil-
haft ist der Regel-Gasauslass mit kurzem Abstand un-
terhalb des Regelventils und somit auch unterhalb des
Stellventils vorgesehen, so dass das Gasventilgehäuse
nur eine geringe Dicke von vorteilhaft weniger als 20 mm,
besonders vorteilhaft weniger als 10 mm, unterhalb des
Stellventils aufweist.
[0016] Vorteilhaft sind der Stellventilkörper und der
Stellventilsitz konzentrisch zur Verlängerung der Dreh-
welle angeordnet. Dadurch ist es besonders gut möglich,
den Stellventilkörper im Stellventilsitz zu drehen zur Leis-
tungseinstellung für den zweiten Gasbrenner. Die By-
pass-Einrichtung kann vorteilhaft seitlich neben dem
Stellventil bzw. neben dem Stellventilsitz angeordnet
sein. Dabei kann sie vorteilhaft in axialer Richtung ent-
lang der Drehwelle gesehen auf etwa gleicher axialer
Höhe wie das Stellventil angeordnet sein. So ist es bei-
spielsweise möglich, durch einen in radialer Richtung
verlaufenden Gaskanal im Gasventilgehäuse einen Gas-
fluss vom Stellventil zur Bypass-Einrichtung und wieder
zurück auszugestalten. Dabei kann die Bypass-Einrich-
tung so ausgebildet sein, dass sie von der Vorderseite
der Gasventileinrichtung erreichbar ist zur Verstellung.
Besonders vorteilhaft ist auch die manuelle Handhabe
vorne angeordnet, beispielsweise an einer Bedienblende
des Gasgeräts.
[0017] In Weiterbildung der Erfindung kann ein Ab-
sperrventil in der Gasventileinrichtung vorgesehen sein,
insbesondere um als Sicherheitsfunktion beim Erlöschen
einer Flamme an einem Gasbrenner den Gaszufluss zu
unterbrechen, so dass überhaupt kein Gas mehr zu die-
sem oder überhaupt einem der Gasbrenner gelangt. Ein
Gasfluss kann nach dem Absperrventil zu dem Stellventil
oder dem Regelventil gehen. Das Stellventil kann dabei
den Gasfluss verschließen oder eben zu dem zweiten
Gasbrenner freigeben, vorteilhaft mit vorgenannten dis-
kreten und wenigen Leistungsstufen. Der erste Gasbren-
ner wird mit dem Gasfluss durch das Regelventil und
durch die Bypass-Einrichtung versorgt, wie dies an sich
bekannt ist. Ein solches Absperrventil kann als bekann-
tes Magnetventil ausgebildet sein und beispielsweise zu
Beginn des Betriebs eines der Gasbrenner manuell ge-
öffnet werden und geöffnet gehalten werden. Eine Spule
des Magnetventils ist mit einem Thermoelement nahe an
einem der Gasbrenner verbunden, so dass bei ausrei-
chender Wärmeerzeugung am Gasbrenner nach einigen
Sekunden des Betriebs ein Thermostrom als Haltestrom
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durch die Spule fließt, um das Absperrventil sozusagen
selbsttätig geöffnet zu halten. Erst wenn die Gasflamme
erlischt und somit die Wärmeerzeugung am Gasbrenner
endet, losgelöst von einem weiter bestehenden Gas-
fluss, hört der Thermostrom auf zu fließen und das Ab-
sperrventil schließt und sperrt jeglichen Gasfluss aus der
Gasventileinrichtung heraus.
[0018] Zur Temperatureinstellung am Regelventil bzw.
am vom Regelventil versorgten ersten Gasbrenner kann
die Drehwelle mittels eines Gewindes am Gasventilge-
häuse gelagert sein, so dass sie je nach Drehstellung
das Regelventil tendenziell stärker öffnet oder stärker
schließt. Dies ist aber an sich auch dem Fachmann be-
kannt. Überall kann beispielsweise eine Drehung der
Drehwelle ausgehend von einer Null-Position in eine
Drehrichtung vorgesehen sein. Eine Verbindung der
Drehwelle mit dem Stellventilkörper ist kann derart aus-
gebildet sein, dass dabei entweder keine Bewegung bzw.
Drehung des Stellventilkörpers im Stellventilsitz erfolgt.
Alternativ kann die Anordnung von Gaskanälen oder
Gasleitungen am Stellventilkörper und/oder Stellventil-
sitz so ausgebildet sein, dass hier eine Drehung des Stell-
ventils noch keinerlei veränderte Gasflüsse bewirkt.
[0019] Um nun mittels des Stellventils den zweiten
Gasbrenner zu steuern und unterschiedlich mit Gasfluss
zu beaufschlagen, kann vorgesehen sein, dass eine Ver-
drehung der Drehwelle ausgehend von der Null-Position
in die andere Drehrichtung eine Drehung und somit Ver-
stellung des Stellventilkörpers im Stellventilsitz bewirkt.
Dies bewirkt dann eben über beim Drehen veränderliche
Leitungsquerschnitte eine veränderte und somit einstell-
bare Gaszufuhr zu dem zweiten Gasbrenner. Es kann
eine in axialer Richtung verschiebbare und in Umfangs-
richtung formschlüssige Verbindung zwischen der Dreh-
welle und dem Stellventilkörper vorgesehen sein.
[0020] Dazu kann insbesondere ein mit der Drehwelle
oder dem Stellventilkörper fest verbundener Mitnehmer
vorgesehen sein, der in das andere Teil bzw. eben in den
Stellventilkörper oder in die Drehwelle in axialer Richtung
verschiebbar eingreift, wobei in Umfangsrichtung ein An-
schlag vorgesehen ist. Vorteilhaft ist hier der Mitnehmer
an der Drehwelle fest angeordnet, so dass er auf den
Stellventilkörper nur ein Drehmoment ausübt, aber keine
Kraft in axialer Richtung. Wird nämlich die Drehwelle mit-
tels eines vorgenannten Gewindes weiter in das Gas-
ventilgehäuse hinein oder aus ihm herausgedreht, so
sollte die dadurch erzeugte Kraft nicht auf den Stellven-
tilkörper übertragen werden.
[0021] Das genannte Absperrventil ist vorteilhaft ne-
ben dem Stellventilsitz angeordnet. So wird die Bauhöhe
der Gasventileinrichtung in axialer Richtung begrenzt.
Um den Platz innerhalb des Gasventilgehäuses mög-
lichst gut ausnutzen zu können, ist das Absperrventil vor-
teilhaft bezüglich der Drehwelle im Wesentlichen der By-
pass-Einrichtung gegenüberliegend angeordnet, also
auf der einen Seite der Drehwelle die Bypass-Einrichtung
und auf der anderen Seite das Absperrventil.
[0022] Am Stellventilkörper können außen Kanäle ent-

lang verlaufen bzw. als Vertiefungen eingearbeitet sein.
Einerseits können solche Kanäle zur Bypass-Einrichtung
und wieder zurück verlaufen. Ein hinführender Kanal ver-
läuft vorteilhaft durch das Gasventilgehäuse und außen
am Stellventilkörper entlang. Ein zurückführender Kanal
mündet vorteilhaft im Stellventilkörper und somit im Gas-
fluss zum ersten Gasbrenner, und zwar besonders vor-
teilhaft unterhalb des Regelventilsitzes. So kann dieser
Bypass-Gasfluss den Regel-Gasfluss überbrücken, um
bei geschlossenem Regelventil den ersten Gasbrenner
noch mit etwas Gas zu versorgen, um ihn am Brennen
zu halten.
[0023] Auch als Gaszuführung zum zweiten Gasbren-
ner können außen am Stellventilkörper Kanäle verlaufen.
Vorteilhaft geht dann der Gasfluss zum zweiten Gasbren-
ner gar nicht in das Innere des Stellventilkörpers, son-
dern wird durch unterschiedliche Öffnungen und/oder
Querschnitte von Kanälen im Bereich zwischen Stellven-
tilkörper und Stellventilsitz bestimmt.
[0024] Diese und weitere Merkmale gehen außer aus
den Ansprüchen auch aus der Beschreibung und den
Zeichnungen hervor, wobei die einzelnen Merkmale je-
weils für sich allein oder zu mehreren in Form von Un-
terkombinationen bei einer Ausführungsform der Erfin-
dung und auf anderen Gebieten verwirklicht sein und vor-
teilhafte sowie für sich schutzfähige Ausführungen dar-
stellen können, für die hier Schutz beansprucht wird. Die
Unterteilung der Anmeldung in ZwischenÜberschriften
und einzelne Abschnitte beschränkt die unter diesen ge-
machten Aussagen nicht in ihrer Allgemeingültigkeit.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0025] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen schematisch dargestellt und werden im
Folgenden näher erläutert. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Gasback-
ofens,

Fig. 2 eine schematische Funktionsdarstellung zwei-
er Gasbrenner des Gasbackofens mit einer er-
findungsgemäßen Gasventileinrichtung,

Fig. 3 einen Teilschnitt durch die erfindungsgemäße
Gasventileinrichtung und

Fig. 4 ein hydraulisches Funktionsschema der Gas-
ventileinrichtung aus Fig. 3.

Detaillierte Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0026] In der Fig. 1 ist ein Gasbackofen 11 als erfin-
dungsgemäßes Gasgerät dargestellt. Der Gasbackofen
11 weist eine Backofenmuffel 12 auf. In dieser ist auf an
sich bekannte Art und Weise unten ein regelbarer erster
Gasbrenner 15 mit einer ersten Gasleitung 16 vorgese-
hen, der üblicherweise als Haupt- oder Unterhitze-Bren-
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ner bezeichnet wird. Oben in der Backofenmuffel 12 ist
ein zweiter Gasbrenner 17 als Grill-Brenner mit einer
zweiten Gasleitung 18 vorgesehen. Die Gasleitungen 16
und 18 sind an eine im oberen Bereich gestrichelt dar-
gestellte Gasventileinrichtung 20 gemäß der Erfindung
geführt. Ein Betrieb des Gasbackofens 11 bzw. Leis-
tungsaufteilung und Leistungseinstellung erfolgen ma-
nuell über den vorne aufgesetzten Drehknebel 21.
[0027] Die Fig. 2 zeigt eine Funktionsdarstellung des
Gasbackofens 11. Es ist zu erkennen, wie der erste Gas-
brenner 15 samt erster Gasleitung 16 und der zweite
Gasbrenner 17 samt zweiter Gasleitung 18 mit der sche-
matisch als Block dargestellten Gasventileinrichtung 20
verbunden bzw. an diese angeschlossen sind. Auf einer
Drehwelle 30 ist der Drehknebel 21 als manuelle Hand-
habe aufgesetzt.
[0028] Die Gasventileinrichtung 20 ist auch mit einem
ersten Thermoelement 40 nahe dem ersten Gasbrenner
15 mit einer ersten Leitung 41 und mit einem zweiten
Thermoelement 43 nahe dem zweiten Gasbrenner 17
mit einer zweiten Leitung 44 verbunden. Diese Thermo-
elemente dienen zum Abschalten der Gasventileinrich-
tung 20 falls die Temperatur an ihnen soweit abfällt, dass
der ihnen zugeordnete Gasbrenner nicht in Betrieb ist.
Dies ist also eine bekannte Sicherheitsmaßnahme. Des
Weiteren ist noch ein Flüssigkeitsrohr 46 als Tempera-
turerfassung mittels einer Flüssigkeitsleitung 36 mit der
Gasventileinrichtung 20 verbunden. Diese dienen einem
eingangs beschriebenen Thermostat-Antrieb.
[0029] In der Fig. 3 ist eine detaillierte Darstellung der
Gasventil-Einrichtung 20 gezeigt. In der Schnittdarstel-
lung durch eine erfindungsgemäße Gasventileinrichtung
20 der Fig. 1 ist zum einen der kompakte Aufbau zu er-
kennen. Vorne an der Gasventileinrichtung 20 ist der
Drehknebel 21 auf der Drehwelle 30 gelagert. Dabei ist
die Drehwelle 30 in einer Einstellmutter 32 gelagert, die
an einem hülsenförmig aufgesetzten Drehwellenhalter
31 gehaltert ist, und zwar klemmend, aber drehbar. Somit
kann durch Drehen an der Einstellmutter 32 die Dreh-
welle 30 näher in die Gasventileinrichtung 20 hinein- oder
aus ihr herausbewegt werden. Dies dient zur Tempera-
tur-Justierung in der Fertigung. Von alleine kann sich die
Einstellmutter 32 aber nicht drehen.
[0030] Des Weiteren ist vorteilhaft an der Gasventil-
Einrichtung 20 eine sogenannte Drück-Dreh-Funktion
bzw. push-to-turn-Funktion vorgesehen. Diese bewirkt,
dass der Drehknebel 21 erst dann gedreht werden kann
zum Öffnen des Gasventils, wenn er zuvor eingedrückt
worden ist. Auch ein Vorsatzschalter mit elektrischen
Kontakten kann an der Gasventil-Einrichtung 20 vorge-
sehen sein, vorteilhaft vorne aufgesetzt. Er kann beim
Eindrücken und/oder beim Drehen des Drehknebels 21
schalten. Beides ist aus der oben genannten DE
102013218014 bekannt.
[0031] Am unteren Ende der Drehwelle 30 ist der Ther-
mostat-Antrieb 34 angeordnet. Dieser Thermostat-An-
trieb 34 kann auch aus dem vorgenannten Stand der
Technik entnommen werden, weswegen er nur kurz be-

handelt wird. Er weist einen Ausdehnungskörper 35 nach
Art einer konzentrisch mehrfach gewellten doppelten
Scheibe auf. Von oben führt die Flüssigkeitsleitung 36
vom vorgenannten Flüssigkeitsvorrat 46 hinein, und die
darin enthaltene Flüssigkeit ist auch im Inneren der Dop-
pelscheibe des Ausdehnungskörpers 35 enthalten. An
der Unterseite des Ausdehnungskörpers 35 ist ein Grei-
fer 37 vorgesehen, in dessen Inneren eine Überdruck-
Feder 38 als Schraubenfeder angeordnet ist. Der Greifer
37 greift am Regelventil 49 an, um es nach oben form-
schlüssig zu ziehen. Nach unten kann auf das Regelven-
til 49 Druck nicht direkt vom Greifer 37, sondern nur von
der Überdruck-Feder 38 ausgeübt werden. Dies reicht
aber aus zum Schließen des Regelventils 49.
[0032] Das Regelventil 49 wiederum weist einen Re-
gelventilsitz 50 auf, gegen welchen ein Regelventilkörper
51 des Regelventils 49 gefahren wird, und zwar bewegt
vom Thermostat-Antrieb 34. Der Regelventilkörper 51 ist
nach unten mit einer Regelventilsitz-Feder 53 abge-
stützt, die bewirkt, dass das Regelventil 49 öffnet. Auch
die Regelventilsitz-Feder 53 ist als Schraubenfeder aus-
gebildet, allerdings mit einer deutlich schwächeren Fe-
derkraft als die Überdruck-Feder 38, wie zuvor erläutert
worden ist. Der Unterschied in der Federkraft kann den
Faktor 1,2 bis 2 oder 3 betragen.
[0033] Von unten führen in das Absperrventil 24 eine
erste Leitung 41 vom ersten Thermoelement 40 und eine
zweite Leitung 44 vom zweiten Thermoelement 43 hin-
ein. Sie dienen auf bekannte Art und Weise zum Halten
des Absperrventils 24 in der geöffneten Stellung bei Be-
trieb zumindest eines der Gasbrenner 15 oder 17.
[0034] Die Funktion der Einstellung über den Drehkne-
bel 21 am Regelventil ist offensichtlich erkennbar. Wird
der Drehknebel 21 in eine Richtung bewegt, beispiels-
weise entgegen dem Uhrzeigersinn, so wird bei einem
Normalgewinde zwischen Drehwelle 30 und Einstellmut-
ter 32 die Drehwelle 30 etwas herausbewegt. Sie öffnet
somit über den Greifer 37 das Regelventil 49, da der
Regelventilkörper 51 vom Regelventilsitz 50 abgehoben
wird. Gleichzeitig wird das Absperrventil 24 geöffnet, bei-
spielsweise über den manuellen Öffner 25, der auf be-
kannte Art und Weise über einen Hebel oder eine andere
Kraftübertragungseinrichtung beim Eindrücken des
Drehknebels 21 automatisch mit betätigt bzw. einge-
drückt werden sollte. Je weiter der Drehknebel 21 ge-
dreht wird, desto mehr öffnet sich das Regelventil. Gas
strömt über eine Gaseinleitung 26 in die Gasventilein-
richtung 20 am zuvor geöffneten Absperrventil 24 vorbei
und durch entsprechende Gasleitungen in das Regel-
ventil 49. Da dieses geöffnet ist, kann das Gas am ersten
Gasauslass 27 als vorgenannter Regel-Gasfluss wieder
austreten und über die erste Gasleitung 16 zum ersten
Gasbrenner 15 als Hauptbrenner des Gasbackofens 11
strömen und von ihm verbrannt werden. Dieser erwärmt
die Backofenmuffel 12 und somit auch den Flüssigkeits-
vorrat 46. Die darin enthaltene Flüssigkeit dehnt sich aus
und bewirkt über die Flüssigkeitsleitung 36 auch ein Aus-
dehnen des Ausdehnungskörpers 35 des Thermostat-
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Antriebs 34. Dadurch wird der Greifer 37 samt Über-
druck-Feder 38 nach unten bewegt, und diese Feder
drückt den Ventilkörper 51 gegen die Kraft der schwä-
cheren Regelventilsitz-Feder 53 wieder in Richtung des
Regelventilsitzes 50. Ist eine bestimmte Temperatur er-
reicht, so hat die Flüssigkeit am Thermostat-Antrieb 34
eine bestimmte Ausdehnung des Ausdehnungskörpers
35 bewirkt und somit eine gewisse Bewegung nach un-
ten. Ist diese so weit gegangen, dass der Regelventilkör-
per 51 am Regelventilsitz 50 anliegt und das Regelventil
49 schließt, so tritt am ersten Gasauslass 27 kein Gas
mehr aus. Die Temperatur in der Backofenmuffel 12 geht
wieder zurück, und der Regelvorgang läuft auf bekannte
Art und Weise weiter.
[0035] Links im Gasventilgehäuse 22 ist eine Bypass-
Schraube 55 als vorgenannte Bypass-Einrichtung vor-
gesehen. Sie ist eine lange Schraube mit einer dünnen
Bypass-Bohrung 56 im unteren Bereich. Am unteren En-
de weist sie eine nach unten stehende Schraubenspitze
57 auf. Durch eine Bypass-Zuleitung 59 kommt Gas vom
Absperrventil 24 an die Bypass-Schraube 55 und strömt
durch die Bypass-Bohrung 56 nach unten an der Schrau-
benspitze 57 vorbei. Durch eine Bypass-Ableitung 60
strömt das Gas wieder sozusagen zurück, und zwar un-
terhalb des Regelventilsitzes 50 zum ersten Gasauslass
27. Somit ist sichergestellt, dass dieser mit der Bypass-
Schraube 55 einstellbare Bypass-Gasfluss zum ersten
Gasbrenner 15 immer fließt, unabhängig davon, ob das
Regelventil 49 geöffnet ist oder geschlossen ist. So kann
der erste Gasbrenner 15 auch bei geschlossenem Re-
gelventil 49 noch weiter brennen mit minimal möglicher
Leistung, so dass er während des Regelvorgangs zwar
in seiner Leistung stark reduziert wird, aber nicht aus-
geht. Dies ist zuvor erläutert worden. Bei einem Gasart-
wechsel kann die Durchflussmenge durch die Bypass-
Schraube 55 nach bekanntem Prinzip durch Drehen der
Schraube eingestellt und auf beliebige Gasarten ange-
passt werden.
[0036] Anstelle der hier dargestellten Bypass-Schrau-
be 55 sind auch noch andere Ausgestaltungen vorstell-
bar. Eine Bypass-Einrichtung könnte auch im Regelven-
tilkörper 51 selbst vorgesehen sein, ähnlich wie es aus
der vorgenannten DE 102013218014 bekannt ist, und
so zur Überbrückung einen geringen Gasfluss, nämlich
eben den Bypass-Gasfluss, am geschlossenen Regel-
ventilsitz 50 vorbei bewirken. Dann könnte das Gasven-
tilgehäuse 22 noch etwas kleiner und kompakter ausge-
staltet sein.
[0037] Die Gasventileinrichtung 20 weist noch ein
Stellventil 63 auf mit einem großen und konischen bzw.
kegelstumpfförmigen Stellventilkörper 64 in einem ent-
sprechend ausgebildeten Stellventilsitz 65. Die beiden
Teile sind derart passgenau, dass durch ihre Passflä-
chen kein Gasfluss hindurchgehen kann bzw. Gas nicht
ungewünscht fließen kann. Der Stellventilkörper 64 wird
dabei von einer Stellventilfeder 66, die innen am Dreh-
wellenhalter 31 anliegt, in das Gasventilgehäuse 22 bzw.
in den Stellventilsitz 65 gedrückt.

[0038] Es ist zu erkennen, wie ein Gaskanal vom Ab-
sperrventil 24 über den Stellventilsitz 65 in einen gebohr-
ten Gaskanal 69 im Stellventilkörper 64 führt. Dieser ist
zumindest teilweise außen am Stellventilkörper 64 ent-
lang als Nut ausgebildet und endet in der Fig. 3 mit der
Nut 70, von der die Bypass-Zuleitung 59 zur Bypass-
Schraube 55 abgeht. Diese Nut 70 ist hier so ausgebildet,
dass nur bei Drehstellungen des Drehknebels 21 und
somit des Stellventilkörpers 64, die einem Betrieb des
ersten Gasbrenners 15 entsprechen bzw. diesen bewir-
ken, die Bypass-Zuleitung 59 mit der Nut 70 in Überde-
ckung ist und somit mit Gas versorgt wird. Das Stellventil
63 ist dabei geschlossen.
[0039] Etwas weiter unten ist im Stellventilkörper 64
eine weitere Nut 71 ausgebildet, die mit der Bypass-Ab-
leitung 60 in Überdeckung ist. Aus der heraus ergibt sich,
wie links zu erkennen ist, eine Bohrung in das Innere des
Regelventils 49, die, wie zuvor erläutert, unterhalb des
Regelventilsitzes 50 einmündet.
[0040] Von dem Gaskanal 69 bzw. der entsprechen-
den Nut 70 geht der gestrichelt dargestellte Gaskanal 73
nach oben zu der Nut 74 außen am Stellventilkörper 64
entlang. Links dargestellt ist eine Überdeckung der Nut
74 mit einem weiteren Gaskanal 75, der in den zweiten
Gasauslass 28 mündet. Gibt es nur diese eine Nut 74
und nur die Gaskanäle 73 und 75, so kann der zweite
Gasbrenner 17 als Grillbrenner nur mit einer einzigen
Leistungsstufe betrieben werden, die dem aus den Quer-
schnitten resultierenden Gasfluss entspricht. Es kann,
alternativ, aber auch vorgesehen sein, dass die Nut 74
abhängig vom Drehwinkel des Drehknebels nur langsam
und zunehmend mit dem Gaskanal 75 in Überdeckung
gebracht wird für einen einstellbaren Durchflussquer-
schnitt an dieser Stelle, so dass die Leistung am zweiten
Gasbrenner 17 auch eingestellt werden kann. Dies ist
für den Fachmann leicht zu realisieren.
[0041] Zur Übertragung der Drehung von der Drehwel-
le 30 auf den Stellventilkörper 64 ist ein Mitnehmer 61
vorgesehen, der in eine Öffnung 62 oben im Stellventil-
körper 64 eingreift. Der Mitnehmer 61 ist vorteilhaft, wie
zuvor erläutert worden ist, fest bzw. verdrehsicher an der
Drehwelle 30 gehaltert. Durch die etwas tiefere Öffnung
62 kann er in axialer Richtung zusammen mit der Dreh-
welle 30 gegenüber dem Stellventilkörper 64 bewegt
werden, ohne dass dies zu Problemen führt.
[0042] Im hydraulischen Schemabild der Fig. 4 ist zu
erkennen, wie bei der gestrichelt umrandeten Gasventi-
leinrichtung 20 ausgehend von der Gaseinleitung 26 zu-
erst das Absperrventil 24 kommt. Dann kommt das Stell-
ventil 63 mit dem im oberen Zweig dargestellten zweiten
Gasauslass 28 zum zweiten Gasbrenner 17. Im unteren
Zweig sind das Regelventil 49 und die Bypass-Schraube
55 parallel zueinander dargestellt, die dann wieder ge-
meinsam in den ersten Gasauslass 27 zum ersten Gas-
brenner 15 münden.
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Patentansprüche

1. Gasventileinrichtung für ein Gasgerät, insbesondere
für einen Gasbackofen, wobei das Gasgerät mindes-
tens einen temperaturgeregelten ersten Gasbrenner
aufweist, wobei

- die Gasventileinrichtung ein Gasventilgehäuse
mit Regelventil und Stellventil aufweist,
- die Gasventileinrichtung einen Thermostat-
Antrieb für das Regelventil aufweist zur variab-
len Einstellung eines Regel-Gasflusses ent-
sprechend einer vorgegebenen Temperatur für
eine Umgebung des ersten Gasbrenners,
- der Thermostat-Antrieb zur Regelung bzw. zur
Temperaturvorgabe eine Drehwelle mit einer
manuellen Handhabe aufweist,
- das Stellventil einen Stellventilkörper und ei-
nen Stellventilsitz aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass Stellventilkör-
per und Stellventilsitz konisch ausgebildet sind,
wobei
- der Stellventilkörper verdrehfest mit der Dreh-
welle der manuellen Handhabe verbunden ist,
- in dem Stellventilkörper zentral das Regelventil
angeordnet ist mit einem im Stellventilkörper
ausgebildeten Regelventilsitz und einem be-
wegbaren Regelventilkörper,
- der Regelventilkörper zur Einstellung mit dem
Thermostat-Antrieb verbunden ist.

2. Gasventileinrichtung nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet durch eine einstellbare Bypass-Einrich-
tung, wobei im Gasfluss zu dem ersten Gasbrenner
das Regelventil oder das Stellventil parallel zu einer
Bypass-Einrichtung geschaltet sind, wobei durch
die Bypass-Einrichtung ein Bypass-Gasfluss zum
ersten Gasbrenner parallel zum Regel-Gasfluss
durch das Regelventil geöffnet ist.

3. Gasventileinrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bypass-Einrichtung seitlich
neben dem Stellventil bzw. Stellventilsitz angeord-
net ist, insbesondere in entlang der Drehwelle gese-
hen axialer Richtung auf gleicher axialer Höhe, wo-
bei vorzugsweise die Bypass-Einrichtung eine By-
pass-Schraube ist und/oder von der Vorderseite der
Gasventileinrichtung, an der auch die manuelle
Handhabe angeordnet ist, verstellbar ist.

4. Gasventileinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Thermostat-Antrieb auf der Drehwelle sitzt und
einen Ausdehnungskörper aufweist, vorzugsweise
einen Ausdehnungskörper nach Art einer Scheibe
oder nach Art einer flachen Trommel, wobei der Aus-
dehnungskörper an seiner Oberseite mit der Dreh-
welle verbunden ist und an seiner Unterseite mit dem

Regelventilkörper verbunden ist.

5. Gasventileinrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindung des Ausdeh-
nungskörpers mit dem Regelventilkörper auf Zugbe-
lastung starr ist und auf Druckbelastung kompressi-
bel, insbesondere durch ein in einem Regelventil-
verbindungsmittel angeordnetes Überdruck-Feder-
mittel als Druckfeder mit Federrichtung in axialer
Richtung, wobei vorzugsweise der Regelventilkör-
per in Richtung gegen den Regelventilsitz mit einem
Regelventilsitz-Federmittel verbunden ist, wobei die
Federkraft des Regelventilsitz-Federmittels geringer
ist als diejenige der Überdruck-Federmittel.

6. Gasventileinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Regel-Gasauslass in axialer Richtung der Dreh-
welle aus dem Gasventilgehäuse zum ersten Gas-
brenner vorgesehen ist, insbesondere in Verlänge-
rung der Drehwelle.

7. Gasventileinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Stellventilkörper und der Stellventilsitz konzent-
risch zur Verlängerung der Drehwelle angeordnet
sind.

8. Gasventileinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ei-
ne in axialer Richtung verschiebbare und in Um-
fangsrichtung formschlüssige Verbindung zwischen
der Drehwelle und dem Stellventilkörper vorgesehen
ist, insbesondere über einen mit der Drehwelle oder
dem Stellventilkörper fest verbundenen Mitnehmer,
der in das andere Teil bzw. in den Stellventilkörper
oder die Drehwelle in axialer Richtung verschiebbar
und in Umfangsrichtung mit Anschlag vorgesehener
Art und Weise eingreift.

9. Gasventileinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Absperrventil seitlich neben dem Stellventilsitz
angeordnet ist, insbesondere bzgl. der Drehwelle im
Wesentlichen einer Bypass-Einrichtung gegenüber-
liegend.

10. Gasventileinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
Kanäle außen am Stellventilkörper verlaufen zu

- einer Bypass-Einrichtung und wieder zurück,
wobei ein zurückführender Kanal im Stellventil-
körper unterhalb des Regelventilsitzes direkt im
Zugang zum ersten Gasbrenner mündet und
- dem zweiten Gasbrenner.

11. Gasgerät mit einer Gasventileinrichtung nach einem
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der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es ein Gasbackofen ist mit einer
Backofenmuffel, wobei vorzugsweise der erste Gas-
brenner im unteren Bereich der Backofenmuffel an-
geordnet ist und insbesondere ein zweiter Gasbren-
ner im oberen Bereich der Backofenmuffel mit Grill-
funktion angeordnet ist.
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